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umso bemerkenswerter, als bislang keine kritische Geschichte der Schottenabtei
vorliegt. Lechner eroörterte die Rechtsstellung des Klosters, das gleich dem Multter-
kloster als päpstliches Eigenkloster gegründet wurde; die dem Wiener Schotten-
kloster VO:  3 erzog Leopold VO Osterreich 1m Jahre 1181 ausgestellte Schutz-
urkunde beinhaltet nicht weniger als die frühest nachweisbare Landgerichtsbe-
freiung 1n ÖOsterreich, während die Freiheiten des 508 Gtiftbriefs VO:  } 1158 als
Fälschung 115 der eit 1258/60 anzusprechen sind Die Geschichte der Schotten-
abtei 1mM Mittelalter und die Melker Reform wWar das Thema der Ausführungen
VO:  ; P, Hugo Hants ch OSB Schottenabt Hermann Peichl OSB berichtete ın

Reftferaten über die Schottenabtei 1n der Neuzeit un! über ihre Beziehungen ZUT

Wiener Universität ceit deren Gründung; wiederholten Malen wurden Ange-
hörige des Wiener Schottenklosters mi1t der Würde eines Rector magnificus be-

In Jahrg (1961), Folge der Vierteljahrsschrift der Wiener Katholischen
Akademie, geht deren SGekretär Ferdinand p} dem Wiener Schottenmeister,

dem Schöpfer der spätgotischen Altartafeln des einstigen Hochaltars der
Schottenkirche nach; identifiziert ihn mit dem seit 1451 1n Nürnberg als Maler
nachweisbaren Hans Pleydenwurff (vgl Schottenabtei Gt Aegid 1n Nürnberg‘!).
Ein miıt Bedacht ausgesuchtes Abbildungsmaterial unterstützt die These VO'  -

Krones.
München Edgar quusen

uppre' Bernhard, Die bayerische Rokokokirche (Bd. 5 der
Münchner Historischen Studien, Abt. Bayer. Geschichte, hrg E Max Spindler),
Kallmünz 1959 Die bayerischen Kirchenbauten 1M mittleren Drittel des Jahr-
hunderts kann 190028  3 nicht mehr mit den üblichen Methoden architektonischer
Werke betrachten, sondern Fresko und Ornament (die Rocaille) erheischen eigene
Aufmerksamkeit. Dabei ll dieses Buch nicht die Künstlerhände scheiden und
keine Baugeschichte der betrachteten Kirchen schreiben. Es geht dem Phänomen
der bayerischen Rokokokirche 1 allgemeinen nach, da s1€e ine Sonderleistung
des bayerischen Stammes ist

Unsere „Studien un Mitteilungen“ namentlich sınd diesem Buch interessiert,
weil einmal die betrachteten künstlerisch überragenden Bauten bis auf wenige
Ausnahmen Klosterkirchen Zum andern, weil die Eigenart des Rokoko-
kirchengebäudes uch VO der zeitgenössischen Homiletik her begründet wird
Benediktiner- und Zistercienserkirchen werden in dieser Seiten mit unst-
drucktafeln umfassenden Veröffentlichung genannt: Aldersbach, Attel,
Benediktbeuren, Birnau, Ensdorf, Ettal, Füssen, Irsee, Michelfeld, Neresheim,
Oberaltaich, Ottobeuren, Kott, Scheyern, Tegernsee, Weingarten, Wessobrunn,
Zwiefalten.

Daß WäarTr Johann Jakob Herkomer, seın für eit un! Thema bedeutender Neffe
Johann Georg Fischer jedoch nicht genannt werden un dafß für die Jakobs-
kirche in Innsbruck keine eueIrIe Literatur herangezogen wurde, möchte man

dieser sonst gründlich umgearbeiteten Dissertation bemängeln. Und wenn schon
eın Exkurs auf „Bayern und Schwaben“ versucht wird, dann wäre doch einer auf
„Bayern un! Tirol“ bzw. „Bayern un Salzburg-Oberösterreich”“ ebenso ange-
bracht, ummso mehr als der bayerische amm über Inn, Salzach un Alpensaum
hinübergreift.
Ettal Dussler


